
Gesellschaft für Psychohistorie und Politische Psychologie GPPP  e.V.

www.psychohistorie.de

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

mit unseren guten Wünschen für Ihr Leben und Arbeiten senden wir Ihnen hier fristgerecht die 
satzungsgemässe 

Einladung zur Mitgliederversammlung der GPPP mit Neuwahlen

am Samstag, 14. November 2026, von 15.00 – 17.00 Uhr

ONLINE

Gäste sind willkommen

Vorschlag einer Tagesordnung

1. Formalia: Anwesende, satzungsgemässe Einberufung, Versammlungsleitung, 
Beschlussfähigkeit, Genehmigung des Protokolls der MV 2025, Ergänzung und Beschluss der 
Tagesordnung

2. Tätigkeitsberichte und Aussprache

3. Bericht des Kassenprüfers Götz Egloff, Entlastung des Vorstandes

4. Anträge und Vorschläge

5. Neuwahl des Vorstandes

6. Jahrestagung 2027 und mögliche andere Veranstaltungen (Präsenz, Online, Hybrid)

7. Jahrbuch 26 (2026)

8. Weiteres

Mit freundlichen Grüßen

Heinrich Reiß, 

geschäftsführender Vorsitzender, 10. September 2026 

Bitte informieren Sie sich auf der GPPP-Website über den aktuellen Stand der Vorbereitungen.

Ende Oktober möchten wir Ihnen mitteilen, welche Ergänzungen und Anregungen zur Tagesordnung 

per E-Mail eingegangen sind. 

Bitte senden Sie Ihre E-Mails an das Sekretariat, Herrn Dr. Bischoff.   info@psychohistorie.de
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Im Mitgliederbereich der Website der GPPP finden Sie ein Verzeichnis der Mitglieder, dazu die 

Rundbriefe und die Kassenberichte. Ein Passwort für den Zugang erhalten Sie auf E-Mail-Anfrage 

vom Sekretariat, Herrn Dr. Bischoff.

Im Anhang zu dieser Einladung senden wir Ihnen die Gedanken und Vorschläge des Vorstandes mit 
Ergänzungen durch den wissenschaftlichen Beirat für ein „Probejahr 2027“.

Bitte wählen Sie aus, oder ergänzen Sie, welches Thema der Vorschläge in welcher Form Sie gerne 
realisiert sähen – am besten durch Sie selbst. Danke.

Jahrbücher zu den Jahrestagungen 2020 bis 2025

Die weiblich-mütterliche Dimension und die kindheitliche Dimension im individuellen Leben und im 
Laufe der Menschheitsgeschichte (Band 20)

Kindheit ist politisch – Die Bedeutung der frühen Kindheit für die Konflikt- und Handlungsfähigkeit in 
der Gesellschaft (Band 21)

Erziehung der Angst – Transgenerationale Weitergabe einer kinderfeindlichen Haltung (Band 22)

Identität in der Moderne – die Bilderwelt der Medien und der kollektiven Selbstbilder (Band 23)

Geschichte zwischen Albtraum und Wunscherfüllung (Band 24)

„Und dann rutschte die Seele nach rechts …“ (Band 25)

Einzelne Jahrbücher und Aufsätze können beim Verlag Mattes nachgefragt werden.

Aktuelle Veröffentlichungen

Sven Fuchs DIE KINDHEIT IST POLITISCH svfox@web.de www.kriegsursachen.blogspot.de

Ludwig Janus THE ENDURING EFFECTS OF PRENATAL EXPERIENCES – ECHOS FROM THE
           WOMB

Zsuzsanna Agora: PHILOSOPHIE, AUTORITÄT, ERZIEHUNG UND DIE 68er JUGEND.
Aspekte zur Geschichte der Frankfurter Schule. dr.susanna.agora@gmail.com

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Gesellschaft für Psychohistorie und Politische Psychologie GPPP e. V.

Vorstand: Heinrich Reiß, geschäftsführender Vorsitzender; Ludwig Janus, Dr.;

Ehrenmitglieder: Arno Gruen, Prof. Dr., Zürich † – Reinhold Bianchi, Dr., Dipl. Psych., Freiburg

Wissenschaftlicher Beirat: Zsuzsanna Agora, Dr. (Ungarn); Peter Petschauer, Prof. Dr. (USA)

Jahrbuch: Winfried Kurth, Prof. Dr., Göttingen;

Verlag: Mattes, Heidelberg. www.mattes.de bestellung@mattes.de

Kassenprüfung: Götz Egloff, M.A.

Sekretariat: Axel Bischoff, Dr., Friedhofweg 8, D-69118 Heidelberg

E-Mail:  info@psychohistorie.de Tel.. +49  (0)6221 – 892729 

mailto:info@psychohistorie.de


- E n t w u r f   -

Gedanken für die MV der GPPP am Samstag, 14. November 2026, für ein 
„Probejahr“ 2027, von H. Reiß für den Vorstand, ergänzt von Peter Petschauer 
und (kursiv) von Zsuzsanna Agora, dem wissenschaftlichen Beirat 
09.08.26, 28.08.26, 10.09.26

1. Führen wir 2027 und weiterhin Jahrestagungen über 3 oder 2 Tage durch?

Meiner Meinung nach wären 2 Tage ausreichend: Begründung und Vorschlag: 
konzentrierter, themenfokussiert vorgehen, weniger Vortragende, mehr Ergebnis. Es bietet 
dem Hörer und dem Leser ebenso in einer zeitarmen Zeit mehr Fokus, Problemorientiertheit.

2. Gehen wir über die Website mit wechselnden Thematiken jeweils für begrenzte 
Zeit online?

z.B. Aufsätze im Jahrbuch, Auszüge oder Volltext

z.B. Diskussion einzelner Aufsatz-Kapitel, die vorher online erscheinen, moderiert

z.B. Artikel aus dem Journal of Psychohistory der Anfangs-Jahrzehnte

Die Idee wechselnder Themen auf der Website finde ich sehr gut. Um den Arbeitsaufwand 
überschaubar zu halten, könnte ich mir statt einer kontinuierlich moderierten Diskussion ein 
Format wie „Psychohistorische Frage des Quartals“ vorstellen.

 Ausgangspunkt wäre jeweils eine aktuelle, auch für Nichtmitglieder interessante Frage – 
beispielsweise: „Kann Spielen auch für Erwachsene therapeutisch sein?“ Dazu würden wir 
lediglich eine kurze Einführung, einige ausgewählte Literaturhinweise und zwei oder drei 
weiterführende Fragen anbieten. Die Leser:innen könnten eingeladen werden, kurze 
Kommentare, eigene Überlegungen oder weitere Literaturhinweise einzusenden – 
ausdrücklich auch Personen, die noch nicht Mitglied der GPPP sind. 

Die jeweiligen Fragen könnten zusätzlich über Facebook angekündigt werden. Auf diese 
Weise könnte die Website nicht nur bestehende Mitglieder ansprechen, sondern zugleich als  
niedrigschwelliger Zugang zur Psychohistorie dienen und neue Interessierte erreichen. Für 
ein Probejahr ließen sich beispielsweise vier solcher Themen im Voraus vorbereiten. 
Themen, die besonders viel Resonanz erhalten, könnten anschließend in einer Zoom-
Veranstaltung aufgegriffen und vertieft werden. Themenvorschläge: 

 Macht uns künstliche Intelligenz menschlicher oder einsamer? Und wie trifft sie 
unseren Narzissmus?

 Warum brauchen Gesellschaften Feinde?

 Macht Angst Gesellschaften autoritärer?

 Warum sehnen sich Menschen nach starken Führern?
Warum werden Gesellschaften immer stärker polarisiert?

 Verlieren wir eine gemeinsame Wirklichkeit?

 Erben wir die Ängste unserer Eltern und Großeltern?

 Wie viel Kindheit steckt in unseren politischen Gefühlen?

 Warum wollen Gruppen Opfer sein?
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 Warum können historische Demütigungen noch Generationen später politisch 
wirksam sein?

 Was macht Social Media mit der Kindheit?

 Brauchen Erwachsene Räume, in denen sie wieder Kinder sein dürfen?

3. Vortragsreihe via Zoom: Die Grundgedanken und Konzepte der Psychohistorie 
(«Wie denkt Psychohistorie?»). 

z.B.: Gruppenphantasien? Social Alter? Trance State? Delegation? – jeweils Vortrag 
mit Diskussion in 1 bis 2 Stunden?

z.B.: Personen und ihre Schwerpunkte / Thesen (Verf. nur erste Vorschläge! hr):
 Als Kind geliebte Menschen fangen keine Kriege an (Fuchs)
 Spiel und Gesellschaft, Play and Society (Agora)
 Beschneidung (FGM Die weibliche Genital-Beschneidung) (Föller)
 Russland (Ihanus)
 Evolution der Kindererziehung (Kurth)

Peter Petschauer und seine Erfahrungen und Erklärungen zur Geschichte der Kindheit
Ludwig Janus mit seinen Ideen und Einsichten von Foetal- und Geburts-Erlebnissen und 
Einflüssen auf das restliche Leben
IPhA und GPPP

 Bei diesem Punkt würde ich überlegen, ob wir statt einer klassischen Vortragsreihe ein 
Online-Workshop-Format ausprobieren: „Wie denkt Psychohistorie? – Online-Workshops zu 
Konzepten und Methoden“. Nach einem kurzen Impuls (ca. 15–20 Minuten) könnte anhand 
eines konkreten Materials oder einer aktuellen Fragestellung gemeinsam gearbeitet und 
diskutiert werden. Dadurch würde psychohistorisches Denken nicht nur vorgestellt, sondern 
praktisch erprobt. Gleichzeitig wäre der Vorbereitungsaufwand für die einzelnen 
Referentinnen und Referenten deutlich geringer.   Dabei wäre für mich noch die Frage 
wichtig, wen wir mit der Online-Reihe erreichen möchten. Ich würde sie nicht ausschließlich 
an bereits mit Psychohistorie vertraute Mitglieder richten, sondern bewusst auch für 
Studierende, Promovierende und Interessierte aus Geschichtswissenschaft, Psychologie, 
Psychoanalyse, Pädagogik sowie Sozial- und Kulturwissenschaften öffnen. Gerade ein 
Workshop-Format könnte einen niedrigschwelligen Zugang zur Psychohistorie ermöglichen 
und zugleich neue Interessierte mit der GPPP in Kontakt bringen.

4. Wie könnten wir Kennenlernen in Präsenz ermöglichen?

z.B.: Ein Tag in Heidelberg, 11 bis 16 Uhr Psychohistorie, dann frei gestaltete Zeit 
(Kurzurlaub)

5. Thementage. Wie könnten die Themen und Themenkreise für mögliche kürzere 
bis eintägige Veranstaltungen/Thementage (Präsenz, Online, Hybrid) aussehen? 
Themen-Tag!

z.B.: Personen und ihre Schwerpunkte / Thesen (Verf. nur erste Vorschläge!): 

 Als Kind geliebte Menschen fangen keine Kriege an (Fuchs)
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 Spiel und Gesellschaft, Play and Society (Agora)

 Beschneidung (FGM Die weibliche Genital-Beschneidung) (Föller)

 Russland (Ihanus)

 Evolution der Kindererziehung (Kurth)

 ….

Ich würde hier vor allem aktuelle Themen vorschlagen, die sich für eine psychohistorische 
Perspektive eignen und zugleich auch Interessierte aus anderen wissenschaftlichen 
Disziplinen ansprechen könnten. Zum Beispiel:  

 Kindheit und Politik – Wie prägen Kindheitserfahrungen politische Einstellungen, 
Autoritätsbeziehungen und gesellschaftliche Konflikte?

 Narzissmus, kollektive Identität und Politik – Welche Rolle spielen Kränkung, 
Grandiosität, Opferidentität und Feindbilder in gesellschaftlichen und politischen 
Prozessen?

 Künstliche Intelligenz und psychischer Wandel – Wie verändern KI und die 
Beziehung zwischen Mensch und Maschine unser Selbstbild, unsere Beziehungen 
und möglicherweise auch gesellschaftliche Wirklichkeiten?

 Klimaangst und Zukunftsvorstellungen – Was macht die Erfahrung einer 
bedrohten Zukunft mit Individuen, Generationen und Gesellschaften?

 Kindheit in der digitalen Welt – Wie verändern soziale Medien, Digitalisierung und 
KI Kindheit, Sozialisation und Identitätsentwicklung?

 Krieg, Angst und gesellschaftliche Regression – Wie verändern Krieg und 
permanente Bedrohung gesellschaftliche Gefühle, Feindbilder und das Bedürfnis 
nach Sicherheit und Autorität?

 Mutterschaft, Elternschaft und Kinderwunsch im gesellschaftlichen Wandel – 
Wie verändern sich Vorstellungen von Mutterschaft, Elternschaft und Familie? 
Warum entscheiden sich immer mehr Menschen gegen Kinder oder für eine spätere 
Elternschaft? Welche Rolle spielen gesellschaftliche Erwartungen, Zukunftsängste 
und politische Rahmenbedingungen?

 Das ungeborene Kind im Wandel der Geschichte – Wann und wie wurde der 
Fötus kulturell und psychologisch als eigenständiges Wesen wahrgenommen? 

 Vorstellungen vom ungeborenen Kind – Welche Phantasien, Wünsche, Ängste 
und Projektionen verbinden Eltern und Gesellschaften mit dem noch ungeborenen 
Kind? 

 Langeweile im gesellschaftlichen Wandel – Ist Langeweile ein zeitloses 
menschliches Gefühl oder ein historisch und kulturell geprägtes Phänomen? Welche 
Bedeutung haben Langeweile und die zunehmende Vermeidung von Langeweile für 
Kindheit, Kreativität, Spiel und psychische Entwicklung?

 Verachtung als gesellschaftliches und politisches Gefühl – Wie entsteht 
Verachtung gegenüber sozialen Gruppen, und welche Rolle spielt sie bei 
Ausgrenzung, Polarisierung, Feindbildbildung und politischer Gewalt? 

Ich hoffe, dass meine Vorschläge für unsere weitere Planung hilfreich sind. Zs.
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